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Privatisierung der Mitteldeutschen Fahrradwerke Sangerhausen 

Die 1907 gegründeten „Mitteldeutschen Fahrradwerke" Sangerhausen 
wurden im Januar 1990 von einem volkseigenen Bet rieb in eine GmbH 
umgewandelt (Mifa). Seitdem gab es bei der Bemühung um eine Priva-
tisierung des Werks zwischen Bet riebsrat, Geschäftsführern, den Treu-
handstellen in Halle und Berlin und der Bundesanstalt für vereini-
gungsbedingte Sonderaufgaben (BvS) immer wieder Unklarheiten und 
Probleme. Am 29. September 1995 mußte das Werk, das inzwischen in 
die FaSA Fahrradtechnik Sangerhausen umgewandelt wurde, beim 
Amtsgericht Halle den Antrag auf Gesamtvollstreckung einreichen. In 
den zurückliegenden fünf Jahren häuften sich Vorfälle, die dringend der 
Klärung bedürfen. 

Im Juni 1991 wurde das Werk von der Treuhand privatisiert. Die neuen 
Geschäftsführer Rudolf Mathias, Rolf Taubert und Norbe rt  Koch waren 
vorher in leitenden Funktionen tätig (siehe Mitteldeutsche Zeitung - MZ 
- vom 28. Juni 1991). Im April 1991 erhielt Rechtsanwalt Frank Moerchen 
aus Hamburg einen Treuhanduntervertrag mit dem Ziel, die Mittel-
deutschen Fahrradwerke über ein MBO-Projekt zu privatisieren (MZ 
vom 8. April 1992). 

Im Juni 1991 wurde die Tochtergesellschaft ITV (Gesellschaft für In-
novation, Technologie und Verarbeitung) gegründet. In diese Gesell-
schaft wurden 288 Arbeitnehmer der Mifa GmbH überführt. Wie sich in 
einem Gespräch des Bet riebsrates mit Vertretern der Treuhandanstalt 
(THA) Halle im März 1992 herausstellte, wurde die ITV ohne Kenntnis 
der THA Halle gegründet. Sie wurde im August 1992 liquidiert. 

In der Zeit von 1990 bis 1992 erfolgte die Umstrukturierung der Produk-
tion und der Rückbau der Galvanik (Entsorgung und Sanierung). Für die 
neue Produktpalette wurde ein Materialeinkauf großen Umfangs getä-
tigt. Später stellte sich heraus, daß der größte Teil des Materials für die 
neue Produktion unbrauchbar war. 1992 wurde das Mate rial zum Teil für 
10 % und weniger des Einkaufspreises wieder verkauft. Hauptabnehmer 
war ein Händler aus Hamburg. Der Geschäftsführer Rudolf Mathias ließ 
neue Fahrradteile aus der Mifa-Produktion im Wert von 8 Mio. DM zur 
Mülldeponie „Hutdeckel" nahe der Gemeinde Eldersleben, Kreis San-
gerhausen, transportieren (siehe Bild von September 1992). 

Am 9. September 1992 wurde Rudolf Mathias vom neuen Geschäfts-
führer, dem Schweizer Mau rice Krämer, entlassen (siehe MZ vom 
9. August 1996). Im September 1992 wurden Herr Dr. Köpf und Herr 
Paulus von der Treuhand-Niederlassung Halle als Geschäftsführer ein- 
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gesetzt. Nach nur fünf Monaten wurden beide von der THA Berlin wie-
der entlassen. 

Am 1. Oktober 1992 wurde in einer Pressekonferenz auf der Messe in 
Köln von Frank Moerchen und Herrn Dr. Köpf behauptet, die Mifa sei 
privatisiert (MZ vom 23. Dezember 1993). Diese Behauptung war nicht 
korrekt. Ein Anruf des Betriebsratsvorsitzenden Horst Kahn bei der 
Treuhand-Niederlassung in Halle ergab, daß die Mifa nicht privatisiert 
war. In einer Sitzung der Produktionsleitung am 15. Dezember 1992 
wurde durch einen Geschäftsführer mitgeteilt, daß die Mifa nicht priva-
tisiert, sondern ein Bet rieb der Treuhand sei. 

In einem an Bundeskanzler Dr. Helmut Kohl und die Präsidentin der 
Treuhandanstalt Berlin gerichteten gleichlautenden Schreiben vom 
25. November 1992 appellierte der Bet riebsratsvorsitzende Horst Kahn, 
den traditionsreichen Bet rieb Mifa zu erhalten und die noch ver-
bleibenden Arbeitsplätze zu sichern. Mit Schreiben vom 26. Januar 1993 
teilte das Bundesministerium der Finanzen unter dem Geschäftszeichen 
VIII B2 - FB 5037 - 73/92 dem Bet riebsrat Horst Kahn folgendes mit: 
,Nach Mitteilung der Treuhandanstalt ist das Unternehmenskonzept der 
„Mitteldeutschen Fahrradwerke GmbH" darauf ausgerichtet, die vor-
handenen 225 Arbeitsplätze des Unternehmens auf Dauer zu sichern. 
Grundlage hierfür war die Feststellung der Sanierungsfähigkeit des Un-
ternehmens.' 

Im Dezember 1992 gab Frank Moerchen gegenüber der „Mittel-
deutschen Zeitung" in Sangerhausen zu, daß die angebliche Privatisie-
rung nur eine Notlüge war (siehe MZ vom 23. Dezember 1993). Diese 
Position vertrat er auch am Abend des 10. Dezember 1992, als er mit 
Geschäftsfreunden im Sangerhäuser Kreiskulturhaus speiste (siehe MZ 
vom 23. Dezember 1993). 

Der Treuhand-Niederlassung Halle und ab März 1993 der THA Berlin 
lagen mehrere Kaufangebote von führenden deutschen Fahrrad-
herstellern vor. Die Kaufabsichten der Biria GmbH waren der THA seit 
Juni 1992, der THA Berlin seit März 1993 bekannt (siehe MZ vom 
24. Juni 1993). Erst am 17. Juni 1993 stellte sich bei einem Gespräch des 
Betriebsratsvorsitzenden Horst Kahn in Heidelberg bei der Biria GmbH 
heraus, daß Herr Biria die Mifa nicht mehr übernehmen wollte, da alle 
wichtigen Anlagen in der Zwischenzeit demontie rt  worden waren. 

1. Wer hat das zu den „Mitteldeutschen Fahrradwerken" gehörende 
Wohnhaus (das sogenannte Mifa-Haus) und das ebenfalls dazu ge-
hörende Ausländerwohnheim an wen verkauft, und wohin ist der 
Erlös dieser Verkäufe geflossen? 

Einzelheiten zum Verkauf des zu den „Mitteldeutschen Fahrrad-
werken" gehörenden Wohnhauses und des dazugehörenden 
Ausländerwohnheims sind der Bundesregierung und der Bun-
desanstalt für vereinigungsbedingte Sonderaufgaben (BvS) nicht 
bekannt. Unternehmensinterne Unterlagen verbleiben in dem 

Unternehmen, auch wenn sich dieses in Liquidation befindet. 

Der Verkauf von Firmenvermögen kann nur durch die Organe des 
Unternehmens bzw. deren Bevollmächtigte erfolgt sein. Soweit 
ein Erlös erzielt wurde, war dieser dem Unternehmen zuzuführen. 

2. Woher kamen die Mittel für die Honorare und sonstigen Leistungen 
in Höhe von 400 000 DM an Wilhelm Walter von Technos Service 
Düsseldorf, Herrn Sauerbier und Herrn von dem Busche, die vom 
1. Juni 1991 bis zum 31. Juli 1992 als Berater für die ITV tätig waren 
(siehe MZ vom 22. November 1996) sowie die Gehälter und Löhne für 
die 288 Arbeitnehmer? 

Die ,,MDF-ITV Gesellschaft für Innovation, Technologie und Ver-
arbeitung mbH" wurde mit notariellem Vertrag vom 1. Juli 1991 
als 100 %ige Tochter der MIFA Mitteldeutsche Fahrradwerke 
GmbH gegründet. Gegenstand des Unternehmens war lt. Gesell-
schaftervertrag „die Beschäftigung und die Betreuung ehemaliger 
Arbeitnehmer der Muttergesellschaft" . 
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Da die ITV eine Abspaltung der MIFA war, dürften die Zahlungen 
letztlich aus Mitteln der MIFA bestritten worden sein. 

3. Sind die Mittel für die ITV von der Treuhand-Niederlassung Halle auf 
dem Umweg über die Mifa GmbH zur Verfügung gestellt worden? 

Die THA hat die MIFA finanziell unterstützt. Es ist somit davon 
auszugehen, daß auch Mittel der THA über die MIFA der ITV zur 
Verfügung gestellt wurden. 

4. Hatte die Treuhand-Niederlassung Halle Kenntnis davon, daß neue 
Fahrradteile vernichtet wurden? 

Wußte sie von den Fehleinkäufen, für die finanzielle Mittel in einer 
geschätzten Höhe von 10 Mio. DM aufgewendet wurden? 

Es ist zum heutigen Zeitpunkt nicht mehr im einzelnen nachprüf-
bar, ob bzw. inwieweit die THA-Niederlassung Halle Kenntnis von 
diesen Sachverhalten hatte. Bekannt ist allerdings die Tatsache, 
daß die MIFA in den Jahren 1990/91 in mehreren Teillieferungen 
Schrott und Stahlschrott (darunter Fahrradteile) zur Verwertung 
gegeben hat. 

5. Hat nach fünfmonatiger Tätigkeit Herr Köpf am 17. Februar 1993 
10 000 DM Umzugskosten und am 7. Mai 1993 225 000 DM als Ab-
findung bzw. Herr Paulus am 16. Juli 1993 180 000 DM als Abfindung 
von der Treuhand erhalten (siehe MZ vom 19. November 1996), oder 
sind diese Summen aus dem Liquiditätsfonds der Mifa gezahlt wor-
den? 

Konkrete Angaben zu Gehältern und Honoraren von Geschäfts-
führern und Beratern der MIFA können aus datenschutzrecht-
lichen Gründen nicht gemacht werden. 

6. Haben Treuhand-Manager der Außenstelle Halle für Privatisie-
rungen Erfolgshonorare kassiert? 

Führungskräfte der Treuhandanstalt erhielten die jeweils nach 
den Richtlinien der THA übliche Sonderzahlung bzw. Prämie aus 
dem Zielvereinbarungssystem; diese würdigte die gesamte Tätig-
keit der betreffenden Personen in dem jeweils gegebenen Zeit-
raum. 

7. Wieso erklärt das Bundesministerium der Finanzen in seinem 
Schreiben vom 11. Januar 1996, daß die Mifa GmbH an den Rechts-
anwalt Frank Moerchen privatisiert worden war? 

Durch notariellen Vertrag vom 27. Juni 1991 hat die THA-Nieder

-

lassung Halle die von ihr an den Unternehmen MIFA Mittel

-

deutsche Fahrradwerke GmbH und MIFA Besitz- und Bet riebs- 
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gesellschaft mbH gehaltenen Geschäftsanteile an Herrn Rechts-
anwalt Moerchen veräußert. Die Aussage war somit zutreffend. 

8. Warum haben Herr Wolf und Herr Bohne von der Treuhand Berlin 
(siehe Schreiben der Biria GmbH an die THA Ber lin vom 5. April 
1993) mit allen Mitteln die Übernahme der Mifa durch Herrn Biria 
verhindert? 

Das Schreiben der Firma Biria vom 5. April 1993 enthält lediglich 
ein Angebot zur Übernahme der MIFA. Beschwerden über das 
Verhalten von Mitarbeitern der THA werden in dem Schreiben 
nicht erhoben. Der Vorwurf gegen die genannten Mitarbeiter der 
THA ist somit nicht nachvollziehbar. 

Nachdem am 12. Mai 1993 in Verhandlungen mit der Firma Biria 
GmbH eine Angleichung der unterschiedlichen Verhandlungs-

positionen erzielt wurde und feste Termine zur notariellen Beur-
kundung verabredet werden konnten, zog die Biria GmbH kurz 
darauf überraschend ihr Angebot zurück und teilte mit, daß sie 
kein Interesse mehr an einer Übernahme der MIFA habe. 

9. Wieso wurde der enorm hohe finanzielle Aufwand vom Bundes

-

ministerium der Finanzen nicht kontrolliert und in Frage gestellt? 

Die Privatisierungen des Unternehmens unterlagen nach den da-
mals geltenden Richtlinien nicht der Genehmigung durch das 
Bundesministerium der Finanzen. Nach dem Scheitern der Priva-
tisierung an die Investoren Haymoz und Knill veranlaßte das 
Bundesministerium der Finanzen eine Überprüfung dieser Priva-
tisierung durch die Revision der Bundesanstalt für vereinigungs-
bedingte Sonderaufgaben. Unregelmäßigkeiten von Mitarbeitern 
der THA wurden dabei nicht festgestellt. Darüber hinaus waren 
die Vorgänge bei der Privatisierung der MIFA auch Gegenstand 
von Ermittlungen der Staatsanwaltschaft Stuttgart. Diese Ermitt-
lungen haben keine hinreichenden Anhaltspunkte für ein straf-
rechtlich relevantes Verhalten ergeben. 


